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Bonath: Solarpflicht ist ein Kostenturbo erster Güte, 
verteuert das Wohnen und dient dem Klimaschutz nicht 
 
Die einseitige Fokussierung auf die Produktion von Strom mit Solaranlagen ist angesichts der 
Herausforderungen der CO2-Einsparziele nicht zielführend 

 

Zur Äußerung der neuen Umweltministerin Thekla Walker, dass Hausbesitzer mit einem 

Solardach Geld sparen würden, erklärt der Sprecher für Energie und Umwelt der FDP/DVP 

Fraktion, Frank Bonath: 

„Eine Solarpflicht für alle privaten Neubauten und bei der Renovierung von Dächern ist ein 

Kostenturbo erster Güte für Häuslebauer, wird das Wohnen insgesamt verteuern und dient 

auch dem Klimaschutz nicht. Solaranlagen auf verschatteten Dächern lösen keine 

Klimaprobleme. Es ist zudem völlig unklar, ob sich die Kosten für ein Solardach nach 15 bis 

20 Jahren tatsächlich tragen. Grün-Schwarz schreibt sich mit dirigistischen und 

planwirtschaftlichen Maßnahmen den Klimaschutz auf die Fahnen, bezahlen dürfen das die 

Bürgerinnen und Bürger. Die einseitige Fokussierung auf die Produktion von Strom mit 

Solaranlagen ist auch angesichts der Herausforderungen der CO2-Einsparziele nicht 

zielführend. Stattdessen bremst die Solarpflicht die Investitionsbereitschaft in andere, 

effektivere Maßnahmen zum Klimaschutz.  

Im Gebäudesektor müssen wir vor allem auch die Bereitstellung von Wärme als einer der 

Hauptenergiebedarfe in den Blick nehmen. Blockheizkraftwerke, Brennstoffzellenheizungen, 

Solarthermie oder Wärmepumpen können hier einen sinnvollen Beitrag leisten. Häuslebauer 

wissen selbst am besten, auf welchem Wege sie Energie sparen. Mit 

Unterstützungsprogrammen können wir Anreize schaffen, entscheiden sollen aber die 

Bürgerinnen und Bürger selbst. Wirksame Fortschritte erreichen wir nur, wenn wir 

Klimaschutz global denken, marktwirtschaftliche Instrumente nutzen und echte Anreize 

schaffen.“ 

 

 

 


